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Kräuselung auf, jedoch war häufig eine Marmorierung- der Herzblätter
zu beobachten.

Gleiche Untersuchungen wurden mit den Wanzen P. maculatum und
F. capitatum durchgeführt, line Übertragung des Virus durch diese
Arten wurde nicht beobachtet.
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Bitte an die angewandten Entomologen.
Das Deutsche Entoinologische Institut bittet für seine Sammlungen

um Zusendung von Jugendstadien, besonders Larven, und F raßs tücken
von Insekten (besonders Schädlingen), die so häufig bei Untersuchungen
und Auskunftserteilungen reichlich vorhanden und abgebbar sind. Dieses
Material, das für die Arbeiten anderer Entomologen oft nutzbringend
verwendbar ist, kann auch von gewöhnlichen und häufig auftretenden
Schädlingen stammen, da selbst hiervon oft nicht genügend Vergleichs-
material vorhanden ist.


